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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Groffherzog haben

gnädigst geruht , dem Hauptamts - Kontroleur Müller in
Karlsruhe , welcher laut Erlaß des Reichs - Schatzamts
vom 26 . Mai d. I . im Einverständniß mit Großherzog¬
licher Regierung zum Stationskontroleur mit dem Wohnsitz
in Köln berufen worden ist, den Titel eines Zollinspektors
zu verleihen .

Durch Allerhöchste Kabinets - Ordres Seiner Majestät
des Kaisers und Königs vom 16 . bezw . 23 . April
1885 ist den Proviantmeistern , Rechnungsräthen Neßler
in Rastatt und Tillesen in Mannheim der Königliche
Kronen -Orden III . Klaffe verliehen worden .

Durch Verfügung des Königlichen Kriegsministeriums
vom 19 . Mai er . ist der Depotmagazin -Verwalter Horn
in Freiburg nach Langensalza und der Proviantamts -
Assistent Tobies von Hannover als Depotmagazin . Ver¬
walter nach Freiburg zum 1 . Juli er . versetzt worden .

Wicht-Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 5 . Juni .
Eine der wichtigsten unter der Regierung des gegen¬

wärtigen Kaisers von Rußland eingeleiteten Reformen ,die Abschaffung der Kopfsteuer , geht , wie der „ N .
A . Z ." geschrieben wird , ihrem Abschluß entgegen . Diese
Maßregel war im Jahre 1882 im Prinzip beschlossen,wurde durch das Budget von 1883 für die Kleinbürger ,
durch das von 1884 für die Bauern » die bei Gemeinden
eingeschrieben sind, vollständig , für die Fabrikbsuern und
die gutsherrlichen Bauern aus die Hälfte durchgesührt .
Jetzt sollen auch noch die letzten Reste der Kopfsteuer auf¬
gehoben werden . Der Ausfall , der sich bisher auf 15
Millionen Rubel belief , soll hauptsächlich durch die Kapi -
talrenten - Steuer , im Uebrigen aber durch eine Erhöhung
der Ablösungssumme gedeckt werden , durch welche die
Bauern in 50 Jahren freie Eigenthümer werden . Die
wichtigste, für die Entwickelung des wirthschaftlichen Lebens
heilsamste Wirkung der beabsichtigten Reform dürfte darin
bestehen , daß mit der Kopfsteuer die solidarische Steuer¬
verpflichtung der Gemeinden wegsällt , vermöge deren die
fleißigen und nüchternen Bauern für die Rückstände der
trägen , dem Trünke ergebenen Gemeindemitglieder aufzu¬
kommen haben .

„Olle Kamellen " wäre der zutreffendste Titel für die
neue Folge des englischen Blaubuchs , welche sich von
der Zeit unmittelbar vor der Pendschdeh -Affaire bis zum
4 . Mai erstreckt. Interessant ist eigentlich einzig und allein ,
daß nunmehr amtlich konstatirt wird , welches in Wahr¬
heit der Ursprung des ganzen Zwischenfalls vom 30 . März
gewesen ist. General Lumsden selbst war es , welcher , als
in dem Uebereinkommen vom 17 . März die russische und
die afghanische Zone festgesetzt wurde , Pul - i - Kisti den
Russen zusprach , weil er meinte , es sei thatsächlich von
ihnen besetzt. Auf dies hin rückte General Komaroff vor ,
um Pul - i-Kisti in Besitz zu nehmen ; inzwischen hatten aber
die Engländer ihren Jrrthum erkannt und veranlaßten
nun , obgleich die Uebereinkunft bereits in Kraft war , die
Afghanen , Pul -i -Kisti mit einer starken Garnison zu ver¬
sehen und gegen die Russen zu vertheidigen . Zur Ent¬
schuldigung seiner doch mindestens leichtfertigen Handlungs¬
weise wußte General Lumsden späterhin dann nichts an¬
zuführen , als , er habe eigentlich, da er die Grenzen der
von den Russen okkupirten Zone der englischen Regierung
mittheilte , gar nicht Pul -i- Kisti gemeint , welches die Russen
niemals inne gehabt hätten , sondern das ganz in der
Nähe , etwas weiter nördlich gelegene Kizil -Tepe ; er habe
aber in den betreffenden Telegrammen die Bezeichnung
Pul -i-Kisti gebraucht anstatt Kizil -Tepe , weil elfterer Ort
besser bekannt sei. Wenn wichtige Verhandlungen in solche
Hände gelegt werden , dann muß es freilich zu Mißver¬
ständnissen kommen , die allerdings im vorliegenden Falle
nicht Mr . Lumsden , wohl aber die Afghanen und die
russischen Soldaten auszubaden hatten .

Während die Lage der Franzosen in Tonkin sich mit
jedem Tage günstiger gestaltet und die Friedensunterhand -
kungen mit China ihrem Abschlüsse nahe sind , lauten die
Nachrichten aus Kambodscha minder günstig , obgleich
nach den jüngsten Depeschen aus Saigun die Ruhe wieder
hergestellt worden ist. So unternahmen die Rebellen am25 . April , trotzdem sie kurz vorher wiederholte Schlappenerlitten hatten , einen neuen Angriff , der jedoch ebenfalls
Mrückgewiesen wurde . In der Nähe des Hafenplatzes« aniput trieben die Rebellen insbesondere ihr Unwesen ,
A daß wiederholte RekognoSzirungen von französischerSeite nothwendig wurden . Bei einer derselben , welchevon dem Schiffsfähnrich Sauvaire kommandirt wurde , ge¬

lang es in Company -Bai , östlich von Camput , ein Lagerder Rebellen zu zerstören . Andererseits dringen die letz¬
teren auch von Kambodscha aus vielfach iu Cochinchina
ein ; ebenso hat seit Beginn der Regenzeit das Piraten -
wescn vielfach zugenommen . Der zweite König von Kam¬
bodscha durchzog gegen Ausgang des Monats April d . I .
an der Spitze eingeborener Truppen das Land , um dem
Aufstande ein Ende zu machen. Wie dem „Tsmps " m !t -
getheilt wird , begleitete eine Kolonne französischer Marine¬
infanterie den König . Allem Anscheine nach ist es jedoch
erst in jüngster Zeit gelungen , einigermaßen befriedigende
Zustände herzustellen .

Dem Reichskanzler sind wiederholt und aus verschiedenen
Theilen des Reiches als begründet nachgewiesene Klagen zuge¬
gangen , daß daS knrsirende Kleingeld für die Bedürfnisse des
Verkehrs nicht genügend und namentlich auf dem Lande die Be¬
schaffung von Kleingeld auf Schwierigkeiten stößt , so daß dort zum
Theil für die kleineren Münzsorten Aufgeld bezahlt und der Be¬
darf durch Abkommen mit kaufmännischen Unternehmern wochen¬
weise sichergestellt werden muß . Der R - ichskanzker hat , wie
die , B . P . N .

" hören , diesen Uebelstaud den Bundesregierungen
mit dem Bemerken zur Kenvtniß gebracht , daß eine wesentliche
Ursache des Mangels an Kleingeld im Verkehr in der Abnei¬
gung der unteren Zahlstellen , in Kleingeld Zahlungen zu leisten ,
liege . Abhilfe in dieser Beziehung könne in der Weise geschaffen
werden , daß die an den Zahlstellen befindlichen Vvrriithe an
Scheidemünzen den Lokalbehörden mit der Verpflichtung über¬
wiesen werden , sie bis in die unmittelbare Berührung mit dem
Publikum zu verausgaben . Dis Kaffen würden darauf Bedacht
zu nehuien haben , die auszuzahlsnden Summen stets in dem ge¬
nauen Betrage auf welchen sie lauten , direkt auszuzahlen , so daß
jedes Herausgebea des Zahlungsempfängers io Scheidemünzen
auf die größeren Appoiats . welche von der Kaffe hergcgrben wer¬
den . vermieden wird .

Unter dem Vorsitz des ältesten lebenden wissenschaftlichen Ver¬
treters der Forderung , daß auch die Knaben bildende Handarbeiten
treiben sollen , Prof . vr . K . Biedermann aus Leipzig , tagte
am 26 . Mai zn Görlitz , wo der Bewegung in Emil v . Schenckeu -
dorff ibr eifrigster Agitator lebt , der Deutsche Han - fertigkeitS *
tag . Dank lebhafter Vorbereitung hatte er viel Aufmerkt amkeit
auf sich gezogen und war auch ungewöhnlich stark besucht . Ein gnädi¬
ges Schreiben der Kronprinzessin Victoria bezeugte deren rege Sym¬
pathie ; Oberprästdent v Sehdewitz auS BreSlou war gleich
zahlreichen Schulrätben , Lehrern und Abgeordneten städtischer
Unterrichtsanstalten zugegen , Geheimrath Wischnegradski vertrat
das russische Ministerium für Bolksaufklärung , Uno ChgnaeuS
aus Helsiagsfors grüßte telegraphisch und der schwedische Meister
deS Fachs , Oito Salomon in Nääs , schickte mit dem Ausdrucke
seines Bedauerns über berufsmäßige Verhinderung einen kurzen
Bericht über die bisher so gut als unbekannten Fortschritte , welcheder HandfertigkeitS - Unterricht in Ungarn gemacht hat . Der
Deutsche Haudfertigkeilstag wächst eben allmälig zu der Stätte
aus , wo sich periodisch auS allen Ländern theils in Person , theils
im Geiste die t billigen Freunde dieser Reforwsache zusammen¬
finden . Ihre weittragende allumfassende ideelle Bedeutung einer¬
seits , den maßvollen agitatorischen Betrieb derselben andererseits
schilderte einleitend kurz der Vorsitzende deS Deutschen Central -
komitö 'S für HandfertigkeitS - Unterricht und HauSfleiß , A . LammerS
aus Bremen . Die im Hohenzollernhause überlieferte Gewohnheit ,daß seine Prinzen entweder Tischlerei oder Buchbinderei treiben ,stellte er als Vorbild hi» , sowohl hinsichtlich der gewählten Hand¬
werke , wie insofern als sie der allgemeinen Bildung und nicht
dem Erwerbe dienen . Etwas stecke im Handwerk für jeden .Aber je einfacher der künftige Beruf eines Knaben sei , desto un¬
mittelbareren wirthschaftlichen Bortheil werde er von einer plan¬
mäßig gebildeten Hand haben , — je geistiger und zusammenge¬
setzter sein Beruf , desto nörhiger sei ihm Liese ergänzende Jugend -
thäligkeit , um lebenslang vollkeästig und gesund zu bleiben . Der
Nation aber erhöhe solche Allseitigkeit der Ausbildung » wenn
allmählig immer umfassender betrieben , ihre wirthschaftliche und
sittliche Kraft .

ES folgte Bericht über die erfolgte Durchführung des Hand »
fertigküts -UvterrichtS in Lehrrrseminarien . DaS stad bis jetzt
zwei preußische » daS evangelische wie daS katholische in Osna¬
brück , und 5 oder 6 von den 16 sächsischen Seminaren in Dres¬
den . Grimma und den Erzgebirgsorleo Annaberg , Auerbach und
Schneeberg . Ueder jene gab schriftlich der geistige Urheber Aus¬
kunft , Konsistonalrath Braadi ; über diese mündlich der bedeutendste
deutsche Pädagog der Agitation , Oberlehrer vr . W . Götze auS
Leipzig . BeiderwärlS ist man mit der Aufnahme deS neuen Ua -
terrichtlzweigeS sehr zufrieden . Man darf sich an dieser zuver¬
lässig bezeugten Thrtsache nicht irre machen lassen durch gelegent¬
liche Zeitungsnachrichten , alS habe niemand mehr Lust u . s. w .
Im Osnabrücker Seminar wollen zwölf Schüler selbst im Som¬
mer in der Werkstatt weiter arbeiten . In den sächsische » Semi¬
naren ist die Freude an der Handarbeit groß , der Erfolg befrie¬
digend , ja überraschend . Mit Rücksicht auf da » ursprüngliche
Widerstreben der Lehrerschaft unterrichten io Osnabrück noch
Handwerksmeister . Dagegen sprach vr . Götze sich mit einleuch¬
tenden Gründen für die möglichst allgemeine Ertheiluag auch
dieses Unterrichts durch dafür ausgerüstete Lehrer von Fach auS .

Lehrer Gärtig aus Posen legte einen Plan für Auswahl und
Folge der Handwerke vor , dir für den Unterricht herauzuziehen
seien , nach Stadt und Land angemessen gesondert .

In der sich hieran schließenden Verhandlung wurde der zwar
sehr beschränkte und bedingte , aber doch nicht ganz nichtige Werth
des Laubsägens festgestellt .

Den letzten Vortrag hielt E . v . Schenckendorff über das Lehr¬
verfahren seiner Görlitzer Schule , wobei des ursprünglichen An¬
regungsverdienstes des in der Versammlung gegenwärtigen däni¬
schen Hausfleiß -Betreibers Rittmeister a . D . v . Clauson - Kaas

dankbar Erwähnung geschah . Der erfahrene und erfolgreicheAgitator knüpfte hieran Winke für die Einbürgerung des Hand¬fertigkeits -Unterrichts in neuen Orten und Gegenden . Lehrer -
Ausbildungskurse werden diesen Sommer in Leipzig unter vr .Götze 's bewährter Leitung , nächstes Jahr in Erfurt durch einanderes Mitglied des Centralkomito 's,,den Stadt - SchulrathVorbrodt , stattfinden .

Ueber den Reichthum m d das Volkseinkommen Würt¬
tembergs hat der als Natiovalöksriom und Statistiker bekannte
Finanzrath vr . Schall Berechnungen angestellt . ans denen
Folgendes hervorgeht : Das reine Bolksvermögen beträgt 8006Millionen Mark , nämlich 3N4 Mll . für Grund und Boden ,2419 Will , für Gebäude . 421 Mill . für Verkehrsmittel ( Eisen -
bahnen rc. ) > 2432 Will , für bewegliche Güter und S60 Mll . sürForderungen an das Ausland . Dem Gesamml - Aklivvermögenvon 10 . 646 Will . Mark steht ein Gesammt - Passivvermögen von1640 Mill . Mark gegenüber . Letzteres setzt sich zusammen auS424 Mill . Schulden des Staats , 42 '/z Mll . Schulden der Ge¬meinden , S84 M -ll . Schuldet « der Aktien - und Gegenseitigkeits -
Gesellschaften und 78 SV2 Mill . Schulden von Privaten . Vondem reinen Bolksvermögen von 9006 Mill . kommen auf das Ver¬mögen der Pcivaten 8117 Mill . Mark . Auf jeden HaushaltWürttembergs entfällt ein reineS Vermögen von 18,418,85 M .auf jeden Kopf der Bevölkerung von 44,118,01 M . Seit 1863soll das Bolksvermögen jährlich um 218 Millionen Mark oder4,6 Proz . zugenommen . sich also beinahe verdoppelt haben , indemes von 4645 . 7 Mill . auf 9006 Mill . gestiegen ist , während die
Zunahme der Bevölkerung in dem gleichen Zeitraum nur 14,5Prozent betragen hat . Die allgemeine Zunahme des Volkswohl¬standes , die hieran - resultier , kennzeichnet sich auch dadurch , daßder Antheil von Grund und Boden incl . Bergbau , der früher41 .8 Proz . des gesammten Volksverwögens betrug , trotz deS
höheren Anschtagpreises aus 35,8 Proz . herabgegangen ist . währendder Antheil aus sonstigen ProduklionS - und Erwerbslhätigkeiten ,sowie der VerbrauchSneugüter von 55,2 auf 64,7 Proz . gestiegenist . Denn der Werth des nicht vermehrbaren Grund und Br -dcnS
muß bei fortschreitendem Reichthum eines auf einer gewissenStufe der Bevölkerungsdichtigkeit arigelangten Volkes verhältnis¬
mäßig zurücktreten gegen diejenigen wirthschaftlichen Güter ,welche mehr ei« Ergebnrß der menschlichen Wirthschaft , alS einevor , der Natur gebotene Gabe sind . DaS jährliche Volksein¬
kommen schätzt vr . Schall auf 702,1 Mill . Mark , d. i. durch¬
schnittlich aus den Kopf der Bevölkerung 356,14 und auf die
Familie 1593,14 Mark . Im Jahre 1863 war das Einkommenauf 473 Mill . Mark geschätzt . d . i . 10 Proz . deS damaligen
BolksveruiögcnS . während es jetzt nur 8 Proz . deS vorhandenen
VolksvermögenS ausmacht .

Deutschland.
* Berlin , 4 . Juni . Der Kaiser ließ sich heute Nach¬

mittag um 1 ^/2 Uhr in Gegenwart des Chefs der Admi¬
ralität , Generallieutenants v . Caprivi , sowie des Korvetten¬
kapitäns Bendemann , welcher S . M . Kreuzerkovette „Olga "
vor Kamerun kommandirte , und des Lieutenants zur See
v . Etzel , der das Landgefecht vor Kamerun leitete , die¬
jenigen Mannschaften des Detachements der Korvette
„Olga " im Fahnensaale deS königlichen Palais vorstellen ,welche auf Allerhöchsten Befehl vorgestern aus Kiel hier
angekommen waren , um als Ehrenwache den Doppel¬
posten vor dem königlichen Palais von gestern Mittag 1
Uhr bis heute Mittag um dieselbe Zeit zn beziehen . Se .
Majestät richtete an die Mannschaften in seiner bekannten
leutseligen Weise huldvolle Worte und entließ dieselben
nach einem Empfange von etwa 20 Minuten , bei dem
auch die Großherzogin von Baden zugegen war . Vor dem
Palais des Kaisers hatte sich heute Mittag , als di« Ab -
lösung der „Olga " - Mannschaften erfolgte , eine große
Menschenmenge angesammelt , welche auf das freudigste
überrascht wurde , als der Kaiser sich mit der Großher¬
zogin von Baden zu wiederholten Malen am dritten Fensterdes Parterre zeigte. Jubelnde Hurrahs begrüßten den
greisen Monarchen , welcher sich huldreich nach allen Seiten
hin verneigte . Der Kaiser trug wie gewöhnlich den Waf¬
fenrock und sein Aussehen war ein recht erfreuliches . Auch
gestern Abend sollen sich ähnliche Scenen vor dem kaiser¬
lichen Palais abgespielt haben , und der Kaiser von den
stürmischen Beweisen der herzlichen Sympathie äußerst ge¬rührt gewesen sein. Das Befinden des Kaisers zeigt, wie
unS mitgetheilt wird , eine ungestörte höchst erfreuliche
Besserung . — Der „Reichsanzeiger " publizirt die Erhe¬
bung des Professors Bolkmann (Halle) in den Adels¬
stand . — DieStadtverordneten - Versammlung lehntenach lebhajter Debatte den Antrag Jrmer , die aus den
landwirthschaftlichen Zöllen Berlin zufallenden Beträgeb,s zur definitiven Reform der städtischen Steuern zurgleichmäßigen Entlastung kleinerer Wohnungen von der
Miethsteuer zu verwenden , mit 81 gegen 13 Stimmen zurZeit ab , weil die Höhe der Beträge noch nicht feststeht.— Se . Kaiser !, und König ! . Hoheit der Kronprinzwird morgen früh von Königsberg hier zurückerwartet .

— Ihre König!. Hoheit die Großherzogin von
Baden besuchte heute Mittag die Augusta - Stistung zn
Charlottenbnrg , verweilte dort etwa eine Stunde und kehrte
nach 1 Uhr zur Stadt und nach dem königl. Palais zu¬rück. Um 2 Uhr Nachmittags begab Höchstdieselbe sich
zum Besuch beim Erbgroßherzog von Baden wieder nach



Potsdam, von wo die Frau Großherzogin zum Diner hier
wieder eintrifft.

— Se . Kaiser!. Hoheit der Großfürst Michael Ni-
kolajewitsch von Rußland traf mit seiner Gemahlin, Groß¬
fürstin Olga Feodorowna , Schwester des Großherzogs
von Baden, auf der Reise nach Amsterdam gestern Abend
8 '/, Uhr , von St . Petersburg kommend , auf Bahnhof
Friedrichstraße in Berlin ein . Zum Empfange der hohen
Reisenden waren die Fürstenzimmer hergerichtet und ein
Souper bereit gehalten , welches der Großfürst und die
Großfürstin mit ihrer Begleitung vor ihrer Weiterreise ge¬
meinsam einnahmen. Ihre Königl. Hoheit die Großher¬
zogin von Baden war zur Begrüßung ihrer erlauchten
Verwandten vom königl . Palais nach dem Bahnhof ge¬
kommen und verblieb dort bis zu deren Weiterreise. Ebenso
hatten sich auch der russische Botschafter Graf Paul Schu-
waloff nebst Gemahlin , sowie der Botschaftsrath Graf
Murawieff und die anderen Herren der russischen Bot¬
schaft zur Empfangsbegrüßung auf dem Bahnhofe ringe -
funden. Sogleich nach der Ankunft begaben die Groß¬
fürstlichen Herrschaften sich mit ihrem Gefolge und den auf
dem Bahnhofe zum Empfange anwesenden Personen nach
dem Fürstenzimmer zum Souper. Der Aufenthalt daselbst
dauerte etwa eine Stunde, worauf nach gegenseitigem herz¬
lichem Abschiede um 9 Uhr 31 Min. die Weiterreise nach
Amsterdam erfolgte.

— Das Osfiziercorps der beiden Jnfauterieregimenter ,
deren Chef der verewigte Fürst Karl Anton von Hohen -
zollern war, des 1 . Magdebnrgischeu Rr . 86 und des
Hohenzollernschen FüsilierregimenlS Rr . 4O, Werden kaiser¬
licher Anordnung zufolge Trauer anlegen . Der Fürst war
auch Stellvertreter des Vorsitzenden (Kronprinzen), , der
LandesvertheidigungS-Kommission .

— Obwehl d«S Biirsensteuer - Grsetz erst a« I. Oktober
d. I . in Kraft treten soll . ist man in den betheiligten Restarts
angelegentlich damit beschäftigt, die für die Durchführung desselben
wesentlichen Vorbereitungen , AusführuugSanwttsuogsn u. s. « .
zum Abschluß zu bringen . Denn eS liegt offenbar rin Interesse
sowohl der Beamten , welche jene- Gesetz handhaben , als de-
PublkumS , welches nach demselben sich richten aenug
mit den Auführungsanordnungenbekannt zu werdM^ -aß,Le sich
völlig damit vertraut machen können, bevor da-
Anwendung gelangt. Da daß Gesetz nicht gnŝ ek
der Regierungen hervorgegangeu ist, haben seMvrrstSftdlH' mirh
diejenigen Vorbereituagea im Voran- nicht : getzroffei » nkb»-n
können, welche aodernfallt es ermöglichen, dem Gesetze die Voll -
zugSverordnungen auf dem Fuße folgen zu lassen ; um l» ener¬
gischer werden jetzt die betreffenden Arbeiten von den RttchSbe-
hördeo gefördert , so daß die Vorlegung de» Ergebnisses im

. BundeSrathe nahe bevorftebea dürfte. Zu den Maßregeln, welche
bei Durchführung der Novelle zu dem ReichS - Stempelgesetz er¬
forderlich sind , gehört auch die Beschaffung der erforderlichen
Stempelmarken . Die bisherigen auf den Fixstewprl berechneten
Stempelcĥ kz» , kffnyen selbstverständlich nicht weiter aebraucht
werden, e- Mtjkftoähtr ein au- reicheader Borrath von Stempel-
Marken ftlc d̂ie verschiedenen nach der abgestuften Prozentualsieuer
vorzuseheuden Steuerbeträgebeschafftund so verthcilt und bereit ge-
halten werden, daß d »S Publikum in bequemster und leichtester Weise
sich den Bedarf an Stempelmarkc » verschaffenkann. Neben der Fest¬
stellung der Zahl und der AppointS her Marken wird daher die
zweckmäßige Zugänglichmachung derselbe» M da» Publikum und
die Beamten der Gegenstand sorgsamer Ausführung sein . Wie
bei der Berathuna der Vorlage im Reichstage, so wird auch bei
den AussührungSanordnangen von der Regierung der größte
Werth darauf gelegt werden müssen , daß jede mit dem Zwecke
des Gesetzes nicht nothwendig verbundene Belästigung oder Be¬
schwerung der Gewerbetreibenden vermieden wird.

— Die „ Tägl. Rundsch .
" bringt folgende Mitthcilung auS

der Deutsch - Ostafrikanische » Gesellschaft . Herr
Konsul W . Rvghö ist vom Direktorium der Deutsch- Ost'
afrikanischen Gesellschaft und zugleich von der in das Handels¬
register eingetragenen Kommanditgesellschaft nach freundschaftlicher
Uebereinkunft zurückgetreten, weil die gegenwärtigen Politischen
Verwickelungen mit Sansibar die handelspolitische Ausbeutung
der neuen Kolonie , für welche seine Kraft speziell in Aussicht
genommen war , vor der Hand unmöglich gemacht haben. Seine
langjährige Erfahrung in den ostafrikanischen Verhältnissen wird
indeß der Gesellschaft auch fernerhin zur Seite stehen.

— Der Antrag, welchen Breme » beim BuodeSrath einge-
bracht , bat den Zwickf' dtr' An 'tet ^i eser so eiuzurichte» , daß
Schiffe mittlerer Größe, dtze bisher nur bis Bremerhaven fahren
konnte», di« StabtzWAmen erreich »» tön»«» . Beementtvill dabei
den vor einiger de« Bremischen
Oberwafferbau -DirWrK AmntziäS zu DrrMde lvgen Iweuu ihm
daS Reich die GeuthrAHrtzg , SihiWchrt- i>AÄah«n ßs erbeben ,
rrtheilt. Diese AbH«chA . Wtt«, den Hivtzk,

' die Ttlglrnß und Ver¬
zinsung deS KapltM ziÄ di^ UMtrhaltungSkhMn wer neue»
Wasserstraße zu' devke». Ein ähnlicher Plan besteht sift längerer
Zeit schon für K ö » ig sA « rg , wo man di« Zufahrt der großen
Schiffe, welche jetzt in Pillau anlegen müssen , durch einen durch
daS Haff zu führenden Kanal bis Königsberg ermöglichen möchte .
AoSgesührt sind solche Wasserbauten in Europa bisher zweimal ,
und zwar am Clyde bei Glasgow , wo sie sich ziemlich bewähren,
und au der Seine von Havre bis Rouen , wo sie sich gar nicht
bewähren.

Pose«, 4 . Juni . Der Generalvikar der Kulmer Diözese,
Anton Klingenberg , wurde, wie die „Posener Zeitung"
von zuverlässiger Seite erfährt , von der preußischen
Regierung als Kandidat für den erzbischöflichen Stuhl
von Posen in Vorschlag gebracht . Kliogellberg sei ein
Mann von großer Loyalität . Toleranz , der ^polnischen
Sprache mächtW er scheine geeignet . Hrieden zwischen den
Nationalitäten n« i- der Provinz .m^ ubahmn . Me Be-
günsttgung ,MHWMkaqWBHwtzimzen ist ' unbedingt
auSgeschloM^

"
, , ^

VraunschwrtzM JrE ' An Stell« des kürzlich ver¬
storbenen Geh . Rath v: Liebe ist der Frhr . v. Cramm
(Burgdorf) zum braunfchweigffchea Miuisterrefidenten in
Berlin ernannt worden. Burghard v. Cramm ist geb.
1837 zu Lesse im HerzogthumBraunschweig. Er stndirte
Rechtswissenschaft und Kameralia, trat 1861 in den han¬
noverschen Staatsdienst, wurde 1864 Assessor bei dem
Amte Reinhausen, 1865 Assessor bei der Landdrvstei Han¬
nover, 1866 schied er aus dem Staatsdienst, trat jedoch

1867 in den preußischen Staatsdienst ein und wnrde Re¬
gierungsassessor in Breslau. Nachdem er 1869 die Ge¬
schäfte eines Landraths in Graudenz versehen , nahm er
eine Hofstelluvg am fürstlichen Hofe zu Gera an , wirkte
dort als Intendant des HoftheaterS und wurde 1871
Hosmarschall. 1875 gab er diese Stellung auf , machte
bis 1878 verschiedene Reisen und lebte von da ab im
Braunschweigischen . Als Mitglied des Braunschweiger
Landtags seit dieser Zeit, gehörte er den wichtigsten Aus¬
schüssen desselben an , ohne jedoch bisher eine Stellung im
braunschweigischen Staatsdienste zu bekleiden. Für seine
Thettigketk bei Pfleg« der im Kriege Verwundeten wurde
v. Cramm -auch 1866 zum Ehr«mttrr des Johanniter-
Ordens exnaiytt. -

Dresden, - 4,Junr . Die Königiq Karola reist um
4 ' /z Uhr nach Hlgmanngen Pz persönlicher Kondolenz
bei ihren hohen Verwandten .

Kissingen , 4 . Juni . Der Reichskanzler und Graf
Wilhelm Bismarck sind um 7 '/, Uhr Abends hier einge¬
troffen .

Sigmaringe », 4. Juni . An der Beisetzung werden
thrilnehmen der Deutsche Kronprinz, der Großherzog von
Baden , der Herzog und die Herzogin von Anhalt , die
Herzogin Hamilton , Prinz Balduin von Belgien mit Graf
Doultremont, Fürst Fürstenberg , Graf Gaddi , Prinz Georg
von Sachsen » Erbprinz und Prinz Ludwig von Monaco,
Fürst Wied, Vertreter von Württemberg , Belgien , Alten¬
burg/ der englische Gesandte, der Minister Sturdza , Ge¬
neral Burnel , Baron v . Märken u . a . m . Die Feierlich¬
keit beginnt mit einem Trauer-Gottesdienst in der Stadt¬
kirche . Daraus wird die Leiche in feierlichem Zuge in die
Familiengruft in der Kirche zu Heddingen übergeführt.

München , 3. Juni . In Oberbayern wurde in den
letzten Tagen ein landwirthschaftlicheS Fest begangen,
welches durch die persönliche Betheiligung des Prinzen
Ludwig und einer Anzahl hochgestellter Männer , wie
durch die dabei an 's Licht getretenen wirthschaftspolitischen
Erfahrungen eine allgemeine Bedeutung gewann. Die

- vorzüglichen Leistungen altbayrischer Landwirthschast,
namentlich der Viehzucht , wie sie auf der Ausstellung des
in dem altbekannten Markte Tölz stattgesundenen Fester
vorgesührt wurden, standen mit den übertriebenen Klagen
über den Rückgang und Verfall der Landwirthschast, wie
sie auch hier zu Lande von einseitigen Jnteressenvertretern
erhoben und der Gesetzgebung in's Schuldbuch geschrieben
werden, in einem solchen Gegensätze , daß bei den Be-
rathnngen über die Ursachen der landwirthschastlichen Miß¬
stände »md Desiderien dem Versuch einer tendenziösen
Schwarzmalerei , welche dem Realkredit Wesen die ent¬
scheidende Rolle allein znschreiben wollte , von sehr ge¬
wichtige« Stimmen entgegengetreten und der thatsächliche
Stand der Landwirthschast auch von seiner günstigen Seite
beleuchtet , für die Schattenseiten aber auch den von den
Landwirthen selbst verschuldeten Fehlern ihr Schuldtheil
zugewiesen wurde. Der selbst als trefflicher Viehzüchter
preisgekrönte Prinz Ludwig brachte auf die altbayrische
konservative und nationale Gesinnung der Hochländer einen
warmen Trinkspruch aus , bei welchem er , wiewohl Ge¬
mahl einer österreichischen Prinzessin , keinen Anstand nahm,
an die Losung der 1705 für ihren Kurfürsten kämpfenden
Gebirgler zu erinnern : „Lieber bayrisch sterben , als kaiser¬
lich verderben! "

Oesterreich -Ungar«.
Mir«, 4. Juni . Für den verstorbenen Fürsten von

Hohenzollern wurde eine achttägige Hoftrauer ange¬
ordnet. — Bei der ReichSraths - Wahl des adeligen
Großgrundbesitzes in Tirol siegten von den Kandidaten
der KompromWste 2 , der Deutschliberalen 2 , und der
Jtalienischliberalen 2; bei den Wahlen in der böhmischen
Städtegruppe verloren die Deutschliberalen einen Bezirk
der Prager Kleinseite .

Frankreich .
Pari », 4. Juni . Der Ausschuß für den Suezkanal

nahm heute den Gegenentwurf des Unterausschusses zur
Kenntniß und wird denselben in nächster Woche in Be¬
ratung ziehen. England wird dem Ausschüsse alsdann
neue Vorschläge wegen Ueberwachung des Kanals vorlegen.
— Die Generalversammlung der Suezkanal - Aktio¬
näre nahm einstimmig den Rechenschaftsbericht pro 1884
an , beschloß die Vertheilung einer Dividende von 62,25
Francs und die Aufnahme einer Anleihe non 100 Millionen
Francs behufs Verbreiterung des Kanals und nahm mit
großer Majorität den Antrag des BerwaltungSraths an,
sieben englische Administratoren zu ernennen. — Der
deutsche Botschafter, Fürst Hohenlohe , welcher seine
Abreise von Paris verschoben hat , wird Samstag dem
Empftmge bei Freycinet anwohnen.

— In , der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer
schlug der Ausschuß »ur Vorbereitung deS Antrags , daS Ka -
binettLerny zu Anklage ; ustand zu versetzen , die Ab¬
lehnung düse» Antrages vor . Ministerpräsident Brisson er-
süchtkLi ;, Kammer im Namen der Regierung, den Vorschlag deS
Ausschusses ariMriehmen. ES sei unnütz, am Vorabend der Wahlen
wieder Eiörterunlgen zu beginnen , welche die Republik in zwei
Lager theilen würden , mau möge unfruchtbare Kämpfevermeiden.
Die Regjernng wünsche kürzeste Verhandlung. (Anhaltender Bei¬
fall im Zentrum .) Tuneo d ' Ornano rast : „Die Angeklagten
klatschen Beifall ! ' Cuveo d 'Ornano wird zur Ordnung gerufen .
Riviere sprach darauf für den Antrag auf Versetzung in Un-

klagezukanb . Rivibre unterzieht die gesammte Kolonialpoiitik des
Kabinets Ferry einer scharfe» Kritik und sucht oachzuweisen, daß
Ferry die Kammer getäuscht und die Verfassung gebrochen habe,
da er den Krieg ohne Zustimmung deS Parlaments führte .
Journal , Gambettist . nimmt da» Kabiaet Ferry in Schutz .
Del , fosse . Bonapartist , sagt , die Regierung hat sich keine»
Fehler , sondern ein Verbrechen zu Schulden kommen lassen und
die Mehrheit der Deputirtenkammer ist eben so schuldig wie die
Regierung- Da der Redner unterbrochen wird» bemerkt der Prä¬
sident Fl » qnet , er habe die Psticht , die Freiheit der Redner¬

bühne aufrecht z« erhalten , zumal e» sich sm eine» Antrag ans
Anklage handle. Delafosse HNk die Arklage aufrecht , daß
Ferry die Expedition nach Tonkin mit einer Reihe von Doppel¬
züngigkeiten , Betrug und Lüge geführt habe- Nach dieser stür¬
mischen Verhandlung »uide mit 322 arg «» 1S3 Stimmen ab -
gelehnt , de» Antrag in Erwägung z» ziehen.

— Der Senat vertagte sich nach Annahme deS Vertrage-
von Hue bis Dienstag.

— Man lieft im „Jvnrnal de» Debüts * miter der Signatur
de» ehemaligen StaatSratheS I . I . Weiß , eine» der wenigen
französischen Schriftsteller , die in diesen schwülen Tagen der
Vergötterung Victor Hu » , ' S ihr freie» Urtheil unversehrt
erhalten und ihm unverhohlen Ausdruck gegeben haben: „Man
zeigt «nS einen Victor Huao , der nicht» Geringeres wäre ol¬
der größte Dichter und Denker deS Europas de» iS . Jahr¬
hunderts und deS Frankreichs aller Zeiten . Die zwei Metaphern
„ Gipfel" uud „Abrund " sind noch die bescheidensten , »ist denen
man sein Genie zu messen versucht. Von Schranken kann keine
Rede mehr sei». Ja diese » übertriebene Lob können wir nicht
einstimmen. Welch große Eigenschaften Victor Hugo auch besessen
haben mag , mit welcher Pracht er unsere Sprache bereichert
haben mag , so ist er doch nicht, wie man behauptet , der Gipfel
uud der Abgrund » der Gipfel aller Poesie un» der Abgrund alle-
Denken». Victor Hugo ist nicht der Meister der französischen
Literatur. Weder er noch irgend Jemand vimmt in unserer
Literatur den Herrscherraag und den überwiegenden Platz ein,
welcher Shakspeare in der englischen und Goethe in der deutschen
Literatur gehört . Victor Hugo ist auch nicht der Lenker der Ein¬
bildungskraft , der Seelen uud Geister i« IS. Jahrhundert: diese
Roll - kann , wenn sie Jemandem gebührt, nur Goethe gebühren :
I . I . Rousseau ist der einzige » der sie ihm in starkem Maße
streitig machen könnte.

"

Grohbrttauuie».
Land»» , 4. Juni . Der Präsident deS Handelsmini¬

steriums, Chamvrrlain , hielt »or seinen Wählern in
Birmingham eine Rede , in welcher er betonte , eine Besse¬
rung in dem Zustande der Dinge in Irland sei eher
der wohlwollenden Gesetzgebung als Zwangsmaßregeln zu-
zuschreiben . Was die afghanische Frage angehe , so glaube
er, daß dieselbe bald in befriedigender Weise endgiltig ab¬
gelöst werde. Das Ziel Englands in Egypten sei , dem
letzteren eine Unabhängigkeitzu sichern, es könne nicht ge¬
duldet werden, daß der Abmarsch der englischen Truppen
das Zeichen für eine andere Macht werde , eine maß¬
gebende Stellung in diesem Lande einzunehmen . England
hat das Recht , eine Gewähr dafür zu verlangen, daß die
übrigen Nationen sich ebenso uneigennützig verhalten werden,
wie England es gethan. — In der gestrigen Sitzung des
Gemeinderaths der City von London sollte ein von dem
radikalen Sir John Bennet eingebrachter Antrag , dahin
gehend , „ daß es der einstimmige Wunsch deS Gemeinde-
rathS ist , dem französischen Volke sein aufrichtiges Bei¬
leid anläßlich des unersetzlichen Verlustes , den eS durch
den Tod seines großen dramatischen Autors , Historikers
und Dichters Victor Hugo erlitten hat , abzustatten" ,
zur Debatte gelangen. Der Lordmayor Fowler protestirte
jedoch gegen die Erörterung der Resolution , worauf der
Antragsteller den Gemeindesekretär aufforderte, zu erklären,
ob sein Antrag nicht ordnungsgemäß sei . Er erinnerte
daran , daß anläßlich des Todes Garibaldi's und Gam-
betta'S ähnliche Resolutionen gefaßt worden seien. Der
Sekretär bestätigte die Ordnungsmäßigkeit der Resolution,
aber der Lordmayor erklärte, daß er , gleichviel ob ihn
die anwesenden Mitglieder unterstützen würden oder nicht,
sich durch nichts bewegen lassen werde , den Antrag ans
der Tagesordnung stehen zu lassen . Nach lebhafter De¬
batte wurde der Einwand des Lordmayors mit großer
Stimmenmehrheit unterstützt und die Resolution von der
Tagesordnung abgesetzt. — Aus Irland meldet der Tele¬
graph einige ernste Agrarausschreitungen . DaS Wohn¬
haus eines von zwei Brüdern namens Aoung bewirth-
schafteten Pachthofes unweit Silvermines, in der Graf¬
schaft Tipperary, wurde angezündet und brannte gänzlich
nieder; ferner brach eine Mondscheinbande in eine von
einem katholischen Geistlichen verwaltete Schule in Bruff,
Grafschaft Limerick , ein und demolirte sämmtlrche Schul -

geräthe.
— Unterhaus . Gladstone erklärt, daß die Unterhandlungen

in Betreff Absteckung der afghanischen Grenze noch nicht abge¬
schlossen seien , und daß er in Betreff eines Schiedsrichters in der
Pendschdeh -Frage es vorziche , morgen zu antworten.

— Bereits seit längerer Zeit erregen die Fortschritte der fran¬
zösischen Marine in England Besorgnisse. Neuerdings wird
nun, wie in der Fachpresse , auch in den politischen Organen ein
Vorgang vielfach erörtert , durch welchen die englische Seeherr¬
schaft in noch höherem Grade als bisher gefährdet werden soll.
Es handelt sich um den in - diesen Tagen gemeldeten Transpott
eines französischen Torpedobootes von Havre vermittelst der
Seine und der Frankreich durchziehenden Kanäle nach der Rhone
bis zu deren Mündungen in 's Mittelländische Meer . Wäh¬
rend in Patts das Schauspiel eines Torpedobootes zahllose
Schaaren von Neugierigen anlockte, bezeichnet unter andern die

„Morning Post " das Ereigniß selbst als das wichtigste und be¬
drohlichste für die englische Suprematie zur See , das sich seit
langer Zeit vollzogen habe . In dieser Hinsicht wird von eng¬
lischer Seite hervorgehoben» daß die Seemacht Frankreichs im

Hinblick auf das furchtbarste Kriegsmatettal der Gegenwatt ver¬

doppelt erscheine, seitdem sich gezeigt habe, daß ein Torpedoboot
im Verlaufe von 14 Tagen aus der Seinemündung , und zwar
mitten durch Frankreich hindurch , in's Mittelländische Meer ge¬

langen könnte . Hätten doch die aus Torpedobooten zusammen¬
gesetzten Flottillen in Zukunft weder die Gefahren einer See¬

fahrt noch die Kanonen von Gibraltar zu befürchten. In dem

Umstande, daß dieses furchtbareKriegsmaterial nunmehr in aller

Sicherheit von den Meeren des Nordens nach denjenigen des

Südens transportirt werden könne , wird eine wirkliche nautische
Revolution erblickt. Hierzu kommt , daß Sir Georges Elliot be¬
reits in der vor einiger Zeit erschienenen Abhandlung : „Die See¬

schlachten der Zukunft" auf Grund der von kompetenten Ossi*

zieren cttheilten Gutachten darauf hinwies , wie England seme
Flotte nicht mehr theilen könnte , um gegen diejenige Frankreichs
zu kämpfen . „Eine Flotte von 500 Torpedobooten," heißt es,

„welche zwischen dem Golf von Gascogne , dem Kanal de la

Manche und dem Mittelländischen Meere vettheilt würden.
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sonnte sich in der That an irgend einem Punkte konzentriren,
ohne die Blokadc zu befürchten , und trotz der überlegenen An¬
zahl des Feindes dessen Vernichtung ermöglichen ." Wenn auch
die von der englischen Presse gehegtenBesorgnisse zunächst über¬
lrieben erscheinen, so beweisen sie doch , daß das Selbstvertrauen
der Engländer in Bezug auf ihre Uebermacht zur See einiger¬
maßen erschüttert ist.

HrohHerzogthum
'
Maden .

Karlsruhe , den 5 . Juni.
Mittwoch den 3 . Juni begab Sich Seine Königliche

Hoheit der Großherzog nach Baden und besuchte daselbst
unter Anderem Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin
Mutter von Mecklenburg- Schwerin, Seine Hoheit den
Herzog von Sachsen Altenburg, Ihre Großherzogliche Hoheit
die Prinzessin Marie von Baden , Herzogin von Hamilton ,
Ihre Königliche Hoheit die Gräfin von Trani und machte
dann eine größere Spazierfahrt mit Ihrer Majestät der
Kaiserin, Ällerhöchstwelche den Großherzog zum Bahnhof
führte , als die Abfahrtszeit des Bahnzugs gekommen war .

Gestern, den 4. Juni , arbeitete Seine Königliche Hoheit
Vormittags mit dem Präsidenten Regenauer und hörte
am Nachmittag bis zum Abend verschiedene Bortrüge.
Die Abreise des Großherzogs nach Sigmaringen erfolgte
heute früh 1 Uhr ; Höchstderselbe ist begleitet von dem
Hofmarschall Grafen Andlaw und dem Flügeladjutanten
Freiherrn von Schönau .

Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog konnte vor¬
gestern bei mildem Wetter den ersten Ausgang unterneh¬
men , welcher Höchstdemselben sehr gut bekommen ist.

Wie schon früher mitgetheilt wurde , ist das dem
Domänenärar gehörige sog. Schlößchen hier , in welchem
gegenwärtig verschiedene Anstalten des Badischen Frauen¬
vereins untergebracht sind , zum künftigen Wohnsitz der
Erbgroßherzoglichen Herrschaften bestimmt. Da
es nach dem Apanagengesctz von 1839 Sache des Staats
ist , für Seine Königliche Hoheit den Erbgroßherzog eine
standesmäßige Wohnung zu beschaffen , so werden die zu
dem zweckentsprechenden Umbau erforderlichen Geldmittel
wohl im nächsten Budget angefordert werden . Von einer
Aenderung der künftigen Bestimmung des gedachten An¬
wesens ist in den maßgebenden Kreisen durchaus nichts
bekannt . Die unlängst durch den „Schwäbischen Merkur"
(Kronik vom 3. und 4. d . M .) gebrachten gegentheiligen
Mittheilungen entbehren daher jeglichen Grundes .

* (Der „StaatSanzeigrr für daS Großherzog -
th um Bade n ") Nr. 21 vom 5. Juni enthält : a. Unmittel -
dareallrrh 'öchsteEntschlirßu 'naenSeinrrKönia -
licheuHoheitdeS Großherzogs , die Einberufuna de»
Landständischen Ausschusses zur Piüfuna der Slaatsrechnunaen
betreffend , Ordensverleihungen , Dienftnachrichten; b. Verfü -
gungen und Bekanntmachungen der Staatsbe¬
hörden , nämlich des Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts über dir Besetzung von Gerichtsvollzieher-Stellen , deS
Ministeriums der Finanzen über die Serienziehuna für die 158 .
Gewiunziehung deS LotterieanlehenS von 14 Millionen Gulden
in 35 fl. - Looseu vom Jahr 1645 . o. die Anzeige von Dienst ,
erledigungen .

Der Landständische Ausschuß zur Prüfung der StaatSrech -
nuugen ist auf Dienstag den 23 . Juni eiuberufen. — Gerichts¬
vollzieher Simon Flcia ist zum Amtsgericht Rastatt und Ge¬
richtsvollzieher Ehr . Ferd . Werner in Offenburg zum Amtsge¬
richt Gernsbach versetzt worden . — Die Stellen des BezirksarzteS
ln Bonndorf bez. Ederbach sind erledigt. Bewerbungen um die¬
selben sind binnen 14 Tagen beim Ministerium des Innern ein-
zureichen.

d > Baden , 4. Juni . (Befinden der Kaiserin .) Wie
aus gut informirter Quelle verlautet, entbehren die minder günstigen
Nachrichten , welche über den Gesundheitszustand Ihrer Majestät
der Kaiserin kürzlich von einigen Blättern verbreitet worden sind ,
glücklicher Weise der Begründung . Wenn sich früher das kühle
«vb regnerische Wetter dem Befinden der hohen Frau nicht ganz
vortheilhaft crwieS, so hat die in letzter Zeit eingetretene freund¬
lichere Witterung den guten Erfolg der Kur wesentlich unter¬
stützt und die Kaiserin hat sich demzufolge , wie man hört , ent¬
schlossen, ihren Aufenthalt in unserer Stadt auf einige Wochen
lu verlängern.

Theater und Krmft.
—r . Karlsruhe , 5 . Juni . (Großh . Hoftheater . ) Herr

Paul vom Hamburger Thalia -Theater setzte gestern Abend sein
w erfolgreich begonnenes Gastspiel in der Rolle des „Uriel
Acosta " mit unvermindertem Erfolge fort . Sein Uriel Acssta
was eine Leistung von schönem Ebenmaß und tiefer Innerlichkeit .Ww rechnen es dem Darsteller zum Verdienste an , daß er den
Schwerpunkt seiner Rolle mehr in der Charakteristik als in der
Rhetorik suchte und, statt sich wie andere Interpreten des Acosta
M die Wirkung der klangvollen Jamben zu stützen, die seelischen
-Dualen Uriel Acosta 's , den Konflikt zwischen seinen Gefühlenuud seiner Ueberzcugung in ausdrucksvollem , theilweise ergrei-
^ ndem Spiele in den Vordergrund rückte. Freilich ist dem Dar¬
ier hier durch die Erkenntniß von der Grenze seiner physischen
MUtel bereits der Weg gewiesen . Was wir gleich beim ersten
Auftreten des Herrn Paul vermutheten , nämlich daß die Weich¬
et seines Organs größere stimmliche Kraftentfaltung verhindere,hat uns der gestrige Abend bestätigt. Obgleich der Künstler
Haushälterisch mit seinen Mitteln umging , schien er nach den —
Merdings auch seelisch und physisch gleich anstrengenden Scenen
^ vierten Aktes erschöpft und sein sonst so wohlklingendes
^ rgan hatte hier eine entschieden heisere Färbung angenommen,
^ as beeinträchtigte übrigens die Illusion nicht . Man kann sich
a » Kruken , daß hier mit der Kraft der Geduld und Demuth
>uch die Kraft des Körpers ausgegangen ist und daß nach über-
wenschlichcm Ringen mit sich selbst die Persönlichkeit Acosta's
v?" lusammenbricht . Es gibt zahlreiche Beweise dafür , wie ge-
Me die Mäßigung der Natur in der Ausstattung eines Schau -

stimmlichen Mitteln dem Künstler zum Vortheil
dtt A wdem sie ihn anwies, durch Innerlichkeit und Intensitätrr -Varstellung zu ersetzen, was ihm an durchgreifender Energie

Nvnmlichen Ausdrucks versagt ist. Wir können nur wieder -
kest^ ' "AHerrn Paul auch für tragische Rollen eine Mannigfaltig -

ber Mimik und ein Reichthum bezeichnender Bewegungen zu

Gebote steht , die es ihm gestatten , seine Auffassung in über¬
zeugendster und lcbenvollstcr Weise durchzuführen. Als Herzog
Alfred in Hackländer 's „Geheimen Agent" hatte Herr Paul bereits
bewiesen , daß er ein Darsteller von Takt und Noblesse ist , der
eine angenehme Wärme der Empfindung mit völliger Beherr¬
schung der guten Lebensformen verbindet ; seine Darstellung des
Uriel Acosta nach seinem Herzog Alfred gab aber auch dafür
den Beweis . daß er ein durch Vielseitigkeit des Talentes sehr
verwendbarer Repertoirschauspieler ist.

Herr Oppmar traf für den Ben Abika sehr glücklich den
Ton ruhiger Milde und Uebcrlegenheit und hielt diesmal auch in
Erscheinung und Sprache die greisenhafteWürde konsequent fest,
so daß nirgends die Jugendlichkeit des Künstlers durch die sem
berechnete und charakteristische «Leistung durchbrach . Don/deo ?
Künstlern unserer Hofbühne «MWMKt beiden Gäste gcUgrerch

'
unterstützt; namentlich gestaltete die Darstellung dLL.

'
„He?rst

Wassermann sich wieder zu ewyc zu sehr eindrucksvollem '
Der Regie des Herrn Dircktär Hii nck e ist es zu danken > MU
die im Ganzen sehr anerkenutstswÄtheAusführung auch "einen

schönen scenischen Rahmen erhielt.
* Stuttgart , 4 . Juni . (Die Saison am Berger

Sommerthrater ) wird am 17. Juni unter Leitung der
Karlsruher Ho -̂ Schauspieler Schilling und Prasch mit Ferrier
und Salabreque 's Lustspiel „ Die Sirene " eröffnet ; dem Ensemble
gehören an Frau Prasch. Frl . Hammer, Kliin . Schwarz . Diehm.
Henle, Liebich. Lautrrbach und Albner, die Herren , WindS , Be¬
nedict , Jelenko , Baffermann , Schneider , Schwarzmaun , Opp¬
mar . Hausen. Kaispel, Kirchhofs und Schiller.

* sGrossh . Hoftheater .j In Karlsruhe : Sonntag ,
7 . Juni . 82 . Ab .-Vorst. : Carmen , große Oper in 4 Aufzügen,
von H . Meilhac und L - Halevy . Musik von Georges Wzetr Ab¬
schiedsvorstellungder Frau Meysenheym. Anfang S UHm; -

Verschiedenes . ^
— Düsseldorf , im Mai . (Die hiesige Staatsan¬

waltschaft ) hat auS Anlaß eine- am 25. v. M . vorgekom¬
menen UnglürkSfalleS, hervorgerufen durch die Unsitte de »
« aaerechten Tragens eineS Spazierstocke » (wo¬
durch ein Mädchen am Auge schwer verletzt wurde) folgende
Verfügung erlaffen : „Durch die Unsitte , daß einzelne Per¬
sonen auf den Straßen Spazierstöcke oder Regenschirme horizontal
unter dem Arm mit der Spitze nach hinten oder nach vorn tragen ,
sind schon zahlreiche Körperverletzungen anderer Paffanten , be-
sonderS beim Umbiegen von Straßenecken oder beim plötzliche»
Stillstehen herbeigesührt worden . Die Polizeiverwaltuug ersuche
ich ganz ergebenst , die Exekutivbeamlen anzuweisen , über alle der¬
artigen Fälle eine genaue Anzeige zu erstatten , und bitte , die
Verhandlungen demnächst mir mitzutheilen , um zu prüfen , ob
nicht gegen jene Personen wegen fahrlüssigrr KSrver -
v e r l e tz u n g st r a f r e ch t l i ch einzuschreiten stik wird ."

- München , 2. Juni . (Universität » nötizen .j Ä»
die Stelle deS verstorbenen Professors I o l l y ist Professor 0r .
« uß maul von Würzburg auf den Lehrstuhl für Physik an
der hiesigen Universität berufen . Derselbe war in vergangener
Woche hier , um die Physikalischen Sammlungen und insbe¬
sondere das physikalische Kabinet genauer zu besichtigen , für
welche» er namhafte Bereicherungen wünscht , deren Genehmigung
die Vorbedingung für die Uebernahme der Stelle bilden wirb
— Au» Würzburg kommt die Nachricht , daß Geheimrath »I
Gerhardt die Berufung auf Frerich ' S Lehrstul in Berlin
eudgiltig angenommen hat.

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 5. Juni. Der Kronprinz ist heute Nachmittag2 Uhr nach Sigmaringen abgereist.
Berlin, 5. Juni . Der Direktor im Auswärtigen Amte,

Graf Berghem , ist zum preußischen BundeSbevollmSchtigten
ernannt.

Königsberg , 5. Juni . In seiner Antwort auf die in
der Aula der Universität an ihn gerichtete Rede des Pro¬
rektors wies der Kronprinz auf den Gegensatz zwischen
der früheren Zeit , wo Deutschland nur ein geographischer
Begriff gewesen sei , und der gegenwärtigen Zeit hin , in
welcher Deutschland einen nationalen Gehalt gewonnen
habe. Der Kronprinz sagte : „ In allen Deutschen lebt heute
das Bewußtsein von der Größe und der Bedeutung des

Deutschen Reiches , und mit berechtigtem Stolze rühmen
wir uns dessen , was unser Volk unter der glorreichen
Führung Seiner Majestät des Kaisers geleistet hat . Aber
sorgen wir zugleich dafür, daß jede Ueberhebung uns fern
bleibe . Eine solche ist undeutsch und für ihre Bethätigung
in dem Tone und Sinne , den wir bei anderen Nationen
oft bitter getadelt haben , fehlt uns sogar ein Ausdruck,den wir erst einer fremden Sprache entlehnen müssen.
Ich beglückwünsche Sie , daß es Ihnen vergönnt ist, Ihres
schönen Amtes in einer Zeit zu walten , in welcher es
eine Freude ist , unter dem starken Schutze von Kaiser
nnd Reich in unserem neu geeinten deutschen Vaterlande
brutschen Geist und deutsche Bildung zu verbreiten."

In der Bürgerressource brachte der Kronprinz folgenden
Toastauf den Kaiser aus : „In der langen Zeit , in welcher
ich der Albertina angehörte , habe ich zu wiederholtenMalen in Ihrer Mitte geweilt und jedesmal mit einem
Gefühle des Stolzes . Gerade der Albertina als Rektor
anzugehören , das verdanke ich der Gnade Sr . Majestät
des Kaisers , der mir im Jahre 1861 diese Würde verlieh ,die gewissermaßen erblich in meinem Hause ist. Ich fühle
mich heute in Ihrer Mitte mit freudigen Empfindungen
zurückversetzt in die Zeit , in der ich selbst auf dieser Hoch¬
schule studirte. Man sagt, die Lehrjahre sind die schwersten
Jahre , aber jetzt erst fühle ich, was ich der Hochschule
verdanke. Ich wünsche Ihnen Allen , daß sie einst mit
derselben Dankbarkeit wie ich auf diese Lehrjahre zurück¬
blicken mögen . AIS ich auf der Hochschule war, blickten
wir aus einer verworrenen Zeit in eine sehr ungewisse
Zukunft . Unser damaliges Sehnen und Hoffen ist über
Erwarten in Erfüllung gegangen ! Dank darum unserm
glorreichen :Lufferx Hhm gilt nunmehr mein Glas ! "

Stuttgarts T. Juni . Der „Staatsanzeiger" meldet :
Der König empfing den Doktor Mark aus Wildungen ,
welcher im vergangenen Herbst den König behandelt hat.
Derselbe konstatirt den günstigen Stand des Befindens,
hebt dabei abef die Nothwendigkeit besonderer Ruhe und
Schonung für Mtr König hervor.

Bern , H. Jnnn - Der Ständerath nahm heute den An¬
trag W MWeselV gegen die Schutzzoll-Politik fremder
StaEst als inopportun den Antrag ab,
den MzMrHrn , noch in dieser Session über
hie TKWWWrAerMnvigung des Handelsvertrages mit
DeütWaK KsrM zu erstatten.

> -c -
Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

Familiewuachrichteu.
Karlsruhe . « »Szng a« S dem « tandeSdach -Regtfter .
Gebürte » . 26 . Mai . Emil Rudolf , B . : Aua. Ritter ,Techniker. — 29. Mai . Otto Christian , V . : Ott « Holzmann,Hoffrieseor. — 31 . Mai . Elise Mar « . , V . : Mark . Weber,Schreiner . — 2. Juni . Fritz Jakob , V . : A F . Walther , Pack¬

träger . — Konstantin . V . : Alex. Jsmailoff , HöfaeMcher . —
Hilda Rosa Elise , V . : Wilh . Doll , Kaufmann. 3. Juni .Antonie . V . : Ant . Vogt , Hoflakai . — Felix Willi Viktor, B . :
Karl Coenen, Diener .

Eheaufgebot e , 5. Juni . Max Ribler von Hechmge » ,Buchhalter in Wnnpaymg . mit Amalia Schaaf von Konstanz.
Todesfälle . . 8 , Ion . Paul , 22 T , V . : BögelSpacher,Lackier. - Alban . kJ . SM . 21T . B . : Keller , Kanzleigehilfe.— Barbara . Wwe. von volzhändler Spavgenberger , 64 I . —

4. Jnni . Josef Weinaiirlnrr . ld. , Taglöhner. 33 I . — 5. Juni .
Emma » 1 I . 4 M . 14 T . , B . : Slriby , Metzger . — Friedrich
Rieger » Ehe« . . Schneider , 33 I . — Otto Schlüter , Eher«.,
Vizefeldwebel, 33 I .

WitternngSbrobachttmgeu der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Juni
4 . Nacht » » Uhr
5 . Mrg ». 7Uhr
„ Mttg». L Uhr

iBarvm. Thermo« ,
mm ! in 6 .

751 7 1- 18.8
752.5 -i- 18 3
751 8 1 29 2

! !

» »solute Relative
Sind .Feucht. » /I

13 .5 84 SE .
11 .0 70 SW ,
10 .4 34 SW ,

Himmel.

klar

WafferSand deS Rhein ». Max« , 5 . Juni , MrgS . 4 .27 »>,
gefallen 7 cm.

Wetterkarte vom 5 . Juni , Morgens 8 Uhr.

v' jMnmao ä - .
' S N.-N n: ! i!

' ' '' ' ' 'Mn '

frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 5« Jnnj 1SM,StaatS- aOiaee .
SH, Dünsche ReichSq .' P
WLLptM4V, Badenwu.
A » . » inM. IvMMeckleüburaer
Oester . Goldreute 89'/, Mainzer

„ Silben- SSVs Sübeck -BUche»
4'/, Unaar3Soldr . SiGStthard

aktie«.

1877r Russe»
1880c „tl . Orientanleihe
Italiener
Egyvter
Spanier
5°/, Serben

Banke «.
Kreditaktien
Diskonts- Com -

maudit
Basler Bankver.

24 » ' / .
115V.

203
136 ' /.

196
ioeV.
166V,
112V,

SSV»! Loose, Wechsel rc.
81»/,. Wechsel a. « oft . 169 15

65 /i.

Land . 20 48
. . Paris 80.96
„ „ Wien 164

59 ' Vi » NapoleonSd 'or 16 .19
86V, !1 rivatdiSconto 2 ' /«Bad . Zuckerfabrik 91V.

237V, Alkali Wester . —
Nachdürse .

I93V, Kreditaktien 236V,
14S^ !Sta,tSbaho 243V,

j DarmstädterBauk 142° , lLo « bartün
öV,Serb .Hyp .Vb, . SsAeudenz : schwächer .

1I5V,

« erlk». 'tz Wt « .Oest. Kreditackt. „tlSA^ Kreditaktjen 290
Lombarde »

! DiSco.- Commav
! Laurahütte ?
Dortmunder
Marieolmrger

^ Böhm. Nordbch» —.
Tendenz: —.

Marktrate « „
Tendenz : still.«'

Park».

60.1

193.60!
^ l .604V,'/» . Anleihe

54 .50 Spanier
81 .90 Egypter

Ottomane
> Tendenz :

. 109 .!
59

325 .
561 .

Ueberficht der Witterung. DaS barometrische Maximum lagert über Oesterreich - Ungarn , erstreckt aber feinen Einfluß
nordwärts »och weit über die deutsche Küste binauS. In Deutschland herrscht vollkommen trockene», fast wolkenlose» Wetter mit
schwachen Südwinden im Westen und frischen Südweft im Osten . Die Morgentemperatur übertrifft nm 2 bis 9 Grad die normale.
Regevfälle werden nur von Weftbritanuieo. den Shetland » und Nordskandinavien berichtet . (Deutsche Seewarte .)



MI knu k ->rl - --- ---
zunächst dem alten Schloß mit
prachtvoller Aussicht auf daS -
O .624 . 1 . selbe.
Wiedereröffnung der Eiseu -
bahn -Billet - « nd Gepäck Auf¬

gabe - Stelle im Hotel .
Telephon mit Mannheim . —

Ti ambahn .
Besitzer :

In Verbinduno mit Lannvs Grand
Hotel Pavillon M . Ellmer .

^ UsicLSlvSr ^ .

IUecksrHülel .
8ök»6»st zelezeoes llvtel io ffeillelbei '

ss,
»eseoüdkt cler 8elilo88tiiilie . Pension .

Mn junger Koch
sucht gleich Stelle als 414 « durch
I . Mnller ' S Bureau , Adlerstr . 36,
Karlsruhe ._ P .718 .

P .716 . 1 . Karlsruhe .

Offene Stelle
für einen Volontär und angehenden
Commis in einem diesigen frequenten
Spezerei - und Delikatessen - Geschäft .
Anerbieten besorgt die Expedition die¬
ses Blattes unter Nr . 716 ._ -

P .692 . 2 . Für ein junges Mädchen
wird sofort auf einige Monate gute
discrete Aufnahme gesucht . Offerten
mit Preisangabe unl . I? . Ft . 1VV xost -
laxsrock l » tt _

Wohnung -Gesuch .
P . 719 . 1 . Eine Büraei sfamilic (kaih.)

sucht für 2 bis 3 Monate eine mödlirte
Wohnung , bestehend suS einer Wohn¬
stube , zwei Schlafzimmern , einer Küche
und einer Mädchenstube , an einem
stillen Orte des Murg - , Rench - oder
KinzigthaleS , in schöner , gesunder Lage
und in der Nähe eines Badeortes .

Offerten sind zu richten sul , ? . 8 . ivL
an die Expedit ion dieses Blattes .

O .570 .3 . Wegen Abreise ei » Paar
gute . gut eingefahren ,
große g - und lOjährig ,
zu Mk - 1060 zu verkaufe »

Hauptstraße 235 , Heidelberg .
Wesen Erkundigungen sich wenden

Stift Neuburg bei Heidelberg .

Kaffenschränkk,

N -

W

vorzüglich gearbeitet »
empfiehlt O .446 .5.

^ VIU » . 44 « l 88 ,
Erbprinzenstraße 24 ,

Karlsruhe .
külfs8lll: kenllen u . K^an-
Illtzff eencke ick ohne Losten u .
Sfrsi , äis Sclirikt „Dlutrkinigtll - e

iHeilmethode ockerliinckermig nock
itleiluvz ullpx veralreter , . limg -
liSdr . Lrsjikotziten ckes wsn »ed -
tticken

' "Kuk-
llMsenäe

I^ ttsstb , Ssirlcsr.
Ikorli» «ÄdkL« ftrffr-
I « a »tse -81r*tzSp ' 16 ." fP .glM

Bürgerlich «: Rechtspflege .
Oeffrutlichr Zustellung .

P . 720 . 1 . Nr . 3867 . Philipps -
bürg . Die Firma LouiS Krutz in
Karlsruhe klagt gegen den Ziegler
Ignaz Breitenbergcr und dessen
sammtverbindlichel Ehefrau , Emeline ,
geb . Brengle von PhilivpSburg , z . Zt .
an unbekannten Orten abwesend , ans
Kauf von 3S2 Zentner Kohle » und
auS Transportkosten vom Jahr 1883
herrührend , mit dem Anträge auf Ver -
urtheilung der samwtverbindlicheu Be¬
klagten durch vorläufig vollstreckbar er¬
klärtes Urthril zur Zahlung deS ver¬
einbarten Kaufpreises ircl . S M . Aus¬
lagen mit zus. 879 M . «8 Pf . - u . 8
Zinsen aus 112 M . vom 3« . HE4S8S ,
ans 52 M . 8 Pj . vom L
auS 82 M . VM 14. Septencher, .l883
und °us 3s W ? 60 Pf . hym H ^ Sep¬
tember 18W / vnd " kckdbt ple

" Mr >qüreü
zur mündlichen Berhandlung dtsRechtS -
streits vor »äs Großh . Uinisgttichl zu
Philippsburg auf M

Dienstag den 14. Juli 1885,
Bormittaas 's,9 Uhr .

Zum Zweck der öffentliche » Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . ^

PhilippSburg , den 3. Juni 1885.
HerSperger .

Gerichtsschreiber deS Gr . Amtsgerichts .

DtuWe Lebrus-Vtrjlchcrimas-GeseUschast in Lübeck .
' Gegründet 1828 . "

Nach dem Berichte über das 56 . Geschäftsjahr waren ult . 1884 bei der Gesellschaft versichert :
38486 Personen mit einem Kapitale von . . . . 130 991 040 . 49 A

und 137 045 . 84 jährlicher Rente .
Das Gewährleistungskapital betrug nie . 1884 . . ^ 4 31 126 821 . 92 H

Seit Gründung der Gesellschaft wurden bis ult . 1884 für
15278 Sterbefälle gezahlt . -4! 44 815 938 . 23 ^ .

Die Gesellschaft schließt Leben«- , Aussteuer -, Sparkassen - und Renten - Versicherungen zu festen und billigen
Prämien , ohne Nachschußverbiodlichkeit für die Versicherten . , .

Jeder , der bei der Gesellschaft nach den Tabellen Ick—5 versichert , nimmt am Geschästsgewinne Theil ,
ohne deßhalb , wie bei den anderen Gesellschaften , eine höhere Prämie zahlen zu müssen . Der Vortheil , den die
Gesellschaft bietet , besteht also in - e« von vorn herein äußerst niedrig bemessenen Prämien » sowie darin , daß die
Versicherten trotzdem ? S Prozent des ganzen Geschiists 2Lwinq.es erhalten . Der Gewinnuitheil für jede einzelne
Versicherung ist ein von 4 «w 4 Fahren singender , und zu dem Bortheile der von Anfang an möglichst niedrigen
Prämien tritt noch der , daß Mx . nirdrigen Prämien sich wkt' M Dauer der einzelnen Versicherung stetig ermäßigen .
Dieser Gewinnantbeil . welch^ am Gchlvsse des je 4 .

' Fahr « Msdezahlt wird , betrug bisher durchschnittlich :
für die erste 4jährige Brrth -ilungsperivdKlK,Z9 Prozent einer Jahresprämie

„ . zweite „ „ ^ 44 .66 „ „ „
und „ „ dritte „ » 4 -64,33 „ „ „

Fede gewünschte Auskunft wird kostenfrei von der Gesellschaft und ihren aller Orten bestellten Vertre¬
tern

tzgn 4VL1I » . Lalwurrn , Herrenstcaße 3 , Generalagent für das Grotz -
herzogthum Baden « nd das Reichslan » Elsaß - Lothringen ,

und von Btta Vttttliii , Hauptageut , Kaiserstraße 82.

O .489 .2. Z« Ausflügen
empfehlen wir nachstehende durch unS debitirte Karren :

Neue topographische Karte von Baden
in 170 Blatt , Maöstäb 1 : 25000 .

BiS jetzt sind 21 Lieferungen ä 6 Blatt erschienen und ist der Preis für
ein über '7t der Fläche ausgefüllteS Blatt 4 M . , für ein darunter 2 M . 50 Pf .

Außkldem sind die Blätter Baden - Baden , Triberg , Heidelberg ,
Eck

'grwemünd , Eichstetten , Waldkirch , Ehrenstetten , Freiburg ,
HöllWsss Mid St . Blasien in billiaer Ausgabe erschienen :
m nsieu : Preis 1 M - , mit Abtönung 1 M . 50 Pf .

Umstehn » « vo » Badcnweiler und Freibnrg . Preis 1 Mk . 50 Pfg . , mit
Abtönung 2 Mk .

Aeltere topographische Karten von Baden :
Hsosgraphischer Utlas von Uoden in 55 Blatt , Maßstab 1 : 50000 , Preis pro

Blatt 1 M . 50 Pf . ^
A -L-istLLskart - von Urden in 6 Blatt , Maßst . 1 : 200000 , PcerS Pro Bl . 1 M .
Heneralksrte oou Baden in 1 Blatt , Maßstab 1 : 400000 ,

Preis ? ohne Terrain 1 M . 75 Pf . , mit Terrain 3 M . 50 Pf .
Hourigeußarte des nvt -ren ßadisHen und württemkerailchen Schwarzwaldcs , photo -

lithögtaphirt , Maßstab 1 : 100000 . Preis 2 M .
Reisebücher VM Bädeker, Berlepsch, Meyer, Schnars rc . rc.

KarlSrnHe : G . Braun 'sche Hofbnchhandlnng .

Lebensbedürfntßmem Karlsmhe.
Wir haben unserem großen Weinlager noch

zugelegt und empfehlen per Flasche ohne Glas

üfrilisnisellkn Vkeissvein ä KI. 1 . 25
„ ffoiii „ L KI. I.—

von ausgezeichneter Qualität .

O 4S13 Dev Vorstand .

O . 630 . 1 . (r 1445 lz)Luftkurort Hornuerg
— an der bad . Schwarzwaldbah « . —

IIoLrrl mitl I ^ 4r » 8lon 1 ^ 084 ,
nächst dem Bahnhöfe , den Bnspr . der Neuzeit eutspr . comfort , eingerichtet ,
m . Balkons . Veianda , Bad -Anstalt . DoucheS , Schwimmbad , schönem
Garten . — Aufmerksame Bedienung . Billige Preise . Wogen an der
Bahn . Equipagen . Forellenfitcherei . Herr! . Tannenwald aanz in d . Nähe .
Aerztlich für läng . Aufenthalt best empf . — « ebr . LelriiL « , Eiaenlh .

Bürgerliche Rechtspflege
Berscholleuheitsverfahreu .

P .709 . Nr . 6017 . Müllheim . Das
Gr . Amtsgericht Müllheim hat heule
beschlossen: Nachdem auf die Auffor¬
derung vom 21 . Mai 1884, Nr . 3119 ,
Jakob Tscheulin von Kaltenbach keine
Nachricht von sich gegeben hat , wird
derselbe für verschollen erklärt und sein
Vermögen Großb . Gmeralstaatskafse
in fürsorglichen Besitz gegeben .

MMHM , den 2 . Juni 1885.
" Adler ,

lvc GrnchSsschreiber
des - G » hh . bada Amtsgerichts .

" 'EnimsllrdiMllg .
P .8M . Nr . 7516 . Stockach . Durch

Beschluß vom Heulige « wurde die ledige
Geaovefa Hwvp -le ^ von Eigeltingen
wegen bleibender GemülhSschwäche ent¬
mündigt .

Slockach , den 29 . Mai 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

vr . Ottrndörfer .
Erbvorladimge»,

O .622 . Sichern . Faust « , -Wagdi -
lena und Anton Eckstein vo» WgaS »
hurst , unbekannt wo in Amttifq „ such
zur Berloffenschaft ihres VateiLÄalim
Eckstein I . in Wagshurst brrufei

von heute an bei dem Unterzeichneten
geltend zu machen , widrigenfalls die
Erbschaft Dem zugetheilt würde , wel¬
chem sie »»käme , wenn der Geladene
zur Zeit deS Erbanfalles nicht mehr
am Leben gewesen wäre .

Neckargemünd , den 30 . Mai 1885 .
Großhcrzogl . Notar

Hoenninger .
O .592 . PhilippSburg . Johann «

Müllich . Landwirtb von Wiesenthal ,
an unbekanntem Orte in Amerika ab¬
wesend , ist zur Erbschaft des -x Emil
Leopold Gentner von Wiesenthal vom
Gesetze berufen .

Derselbe wnd hiermit aufgefordert ,
innerhalb

drei Monate » ,
von heute an gerechnet , seine Erban¬
sprüche bei dem Unterzeichneten geltend
zu machen , widrigenfalls derselbe beim
Theilungsverfahren so behandelt wird »
als wäre er beim Tgd « des Emil Leo¬
pold Gentner von Wiesenthal nicht
mehr am Leben gewesen .

PhilippSburg , de» 20 . Mai 1885 .
Großh . Notar
Weihrauch .

HandrlsreMereiutrage .
P .700 . Nr . 4987 . Boundorf . In

das Firmenregister dahier wurde ein-
Dieselbe « werden hiemit ausaefordert , « tragen :

ihre « niprüche an diesen NaihlW - ^ r :
^ ^ Beschluß vom 21 . Mai d . I . .

binnen drei Monakr » «' „ e. Nr . 4705 , unter O .Z 109 , Firma
von heute »n de , dem Unterzeichneter » »?' - - .
geltend zu mache» , widrige »f»ÜS chitOni :
Erbschaft Denen zugetheilt werden wird ,
welcken sie zukäme , wenn die Geladeuep
zur Zeit deS Erbanfalls nicht wehr am ,
Leben gewefe» wäre « .
- Achern , dm 4 . Juni 1885. ' ^

Der Großh . Notar : s 2
A . Fuchs .

O .625. Neckargemünd . Johann
Maier von Mauer , unbekannt wo ab¬
wesend in Amerika , ist zur Verlaffen -
ftaft seines BaterS » Maurer Johann «
Maier von Mauer , berufen .

Derselbe wird hiermit aufgefordert ,
seine Ansprüche an diesen Nachlaß

binnen drei Monaten

uudNiederloffungsort : Vinzenz
Binkert von Bonndorf . Inhaber
der Firma : Vinzenz Binkert von
Boundorf . Ehevertrag ck. ck. 29.
Mai 1877 , mit Johanna Popp
von hier , nach welchem allgemeine
Gütergemeinschaft festgesetztwurde .
Auf Beschluß vom 21 . Mai d . I . ,
Nr . 4720 , unter O .Z . 110, Firma
und Niederloffungsort : Anno
Frei in Reiselfingen . Inhaber
der Firma : Anno Frei von Rei -
felfiogen . Ehevertrag . ck. ck. 26.
Juli 1883 , mit Justins Bausch
von Reiselfingen . nach welchem
jeder Theil 50 M . in die Gemein¬
schaft einwirft , dagegen all « üb¬

rige , gegenwärtige u . zukünftige ,
liegende und fahrende Vermögen
nebst Schulden von derselben aus -
geschloffiN wird .

3 . Auf Beschluß vom 28 . Mai d . I .
'
,

Nr . 4703 , zu O Z . 54 : Der In¬
haber der Firma Hermann Al¬
bert von W llendingen ist ver¬
ehelicht mit Maria Dienstberger
von LauSheim . Nach dem Ede -
vertrag vom 24 . Januar 1884
wurde daS gegenwärtige u . künf¬
tige , liegende und fahrende Ver¬
mögen beider Ehsgalten nebst
Schulden von der Gemeinschaft
ausgeschlossen und b !oß von jedem
Theil 20 Mark in dieselbe einge¬
worfen .

4 . Auf Beschluß vom 28 . Mai d . I . ,
Nr . 4915 , zu O .Z . 99 : Der In
Haber der Firma August Kel¬
terer von Reiselfingen ist verehe¬
licht mit Kreszentia Bausch von
da . In dem unterm 4 . Septbr .
1884 errichteten Ehevertrag ist die
allgemeine Gütergemeinschaft fest¬
gesetzt.

5 . Auf Beschluß vom 28 . Mai d . I . ,
Nr . 4914 , zu O .Z . 23 : Die Firma
Richard Stritt von Grafen¬
hausen ist erloschen.

Bonndorf , den 30 . Mai 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Burger .
P .683 . Nr . 5627 . Triberg . Zu

Ord . Z . 3 des GenoffenfchaftsregisterS .
„ Gewerbebank Furtwangen —
E . G .

" wurde durch Beschluß vom
Heutigen , Nr . 5627 , eingetragen :

Nach Maßgabe deS § 7 Abs . 2
der Statuten wurde an Stelle des
verstorbenen Verrechne « Franz
Zkaver Wehrte für dessen Rest -
dirnstzeit als Berrechner (Kassier )
Fabrikant Solomon Siedle in
Furtwangen uud an Stelle deS
damit von dem seither innegehab¬
ten Amte deS Kontroleurs zmück-
getretenen Fabnkanten Salomon
Siedle für dessen Restdienstzeit
Fabrikant Gustav Duffner in
Furtwangen als Koutroleur er¬
nannt .

Triberg , den 31 . Mai 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

E . Müller .
P .656 . Nr . 7750 . Lahr . In daS

Firmenregister wurde eingetragen :
Zu Ordo .Z . 258 , Firma „ Huber -

Schmelzer " in Lahr : Die Prokura
des Ehemannes Karl Huber ist zurück¬
gezogen .

Lahr , den 23 . Mai 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Eichrodt .

Strafrechtspflege .
r Ladung .

O .434 .2 . Nr . 18,792 . Mannheim .
Die Reservisten :

Karl Zeh her , geboren am 21 . Juli
1857 zu Mannheim ,

Friedrich Heinr . Theodor Nichtewitz ,
geboren am 2 . Dezember 1857 zu
Bielefeld ,

der Wehrmano :
Wilbelm Ferdinand Philipp Alexander

Stein , geboren am 6. Dezember
1854 zu König .

Alle zuletzt in Mannheim wohnhaft ,
sind angeklogt , ohne Erlaubuiß auSge -
wanderl zu sein ;

der Ersatzreservist :
Friedrich Andreas Klenk , geboren am

20 . November 1862 zu Heidelberg ,
zuletzt in Walddof wohnhaft ,

ist an geklagt , daß er auswanderte , ohne
von der bevorstehenden Auswanderung
der Militärbehörde Anzeige erstattet zu
haben ; —
Ueberrretuag gegen 8 360' R . St . G . B .

Auf -Anordnung Großh . Amtsgericht -
Mannheim werden dieselben zu der am

Mittwoch , IS . August 1885,
Vormittags 9 Uhr ,

8 «Endenden Hauptverhandlung vor
da » Großh . Schöffengericht zu Mann¬
heim geladen .

Im Falle » »entschuldigten Ausbleibens
werden dieselben auf Grund der nach
8 472 St .P .O . von dem Königs . Land -
wehrbezirks - Kommando zu Heidelberg

'

ansgestellten Erklärungen verurtheilt
werden . !

Mannheim , den 18 . Mai 1885 . ^
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts : I

Stall .

Berm . Bekanntmachu » ke « x
O .628 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Dis Änderung von Fami¬

liennamen betr .
Die Johann Valentin Wagner Ebe -

leute in Heidelberg haben um die Er -
lauboiß nachaesi - chr, den Familienname »
des minderjährigen Ludwig Andreas
Häusselen in „ Wagner " umändern
zu dürfen ; etwaige Einsprachen geoen
die Bewilligung dieses Gesuchs sind
innerhalb drei Wochen dahier einzu¬
reichen.

Karlsruhe , den 1 . Juni 1885.
Ministerium

der Justiz , d « KultuS u . Unterrichts .
Der Ministerial Direktor :

v . Seyfried .
Obkircher .

P . 717 . Deisendorf ?

Bekanntmachung.
Zur Fortführung des Bermeffanas -

werkes und des Lagerbuch « der Ge¬
markung Deisendorf bei Ueberlingm
ist Tagfahrt auf

Moutaa den 8 . Juni d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

in daS RathhauS zu Deisendorf an¬
beraumt .

Die Grundeigenthümer werden hiervon
mit demAnfüaen in Kcnntniß gesetzt, daß
das Berzeichniß der seit der letzten am
1 . Juli 1883 stattgehabten Fortfüh¬
rung und Ausstellung des Lagerbuch «
eiugetretenen , dem Gemeiuderath be¬
kannt gewordenen Veränderungen im
Grundeigenthum während acht Tagen
von heute ad zur Einsicht der Betbeilig -
tsn auf dem Rathhause ausliegt : etwaige
Einwendungen gegen die in dem Ver -
zeichniß vorgemerkten Veränderungen im
Grundeigentbum u . deren Beurkundung
im Lagerbuch sind dem Fortsührungs -
beamten in der Tagfahn vorzutrage ».

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , dis seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetrctenen . aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeiebneten
Tagfahrt anzumelden . Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebene »
Handriffe u . Meßurkunden vor der Tag¬
fahrt bei dem Gemeiuderath oder in der
Tagfahrt bei dem Fortsllhrungsbeamten
abzugeben , widrigenfalls dieselben aus
Kosten der Betheiligten von Amtswegen
beschafft werden müßten .

Deisendorf bei Ueberlingen ,
den 1 . Juni 1885.

Der Gemeiuderath .
Felder .

P .7I1 . Herzthal .

Bekanntmachung.
Zur Fortführung deS VermessungS -

wcrkes und des Lagerbuches der Ge¬
markung Herzthal ist Tagfahrt auf

Mittwoch de « 24 Juni d . I, .
Bormittags Itt Uhr .

in das Rathhaus zu Meisendühl an¬
beraumt .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Aufügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß da « Berzeichniß der seit 1 . Juli
1883 bis 24 . Juni 1885 eiugetretenen .
dem Gemeinderath bekannt gewordenen
BeränderungenimGrundeigenthumwäh -
rend acht Tagen von heute ab zur Ein¬
sicht der Betheiligten auf dem Rathhause
ausliegt ; etwaige Einwendungen gegen
die in dem Berzeichniß vorgemerkte »
Veränderungen in dem Grundeigenthum
und deren Beurkundung im Lagerbuch
sind dem Fortführungsbeamten in der
Tagfahrt vorzutragen . Die Grund¬
eigenthümer werden gleichzeitig anfge-
fordert , die seit 1. Juli 1683 in ihrem
Grundeigenthum eingetretenen auS dem
Grundbuch nicht ersichtlichen Veräo -
derungeu dem Fortführungsbeamten
in der bezeichnten Tagfahrt anzu-
melden . Ueber die in der Form der
Grundstücke eingetretenen Veränderun¬
gen sind die vorgeschricbenen Handriffe
und Meßurkunden vor der Tagfahrt b«
dem Gewcinderath oder in der Tagfahrt
bei dem Fortführungsbeamten abzuge¬
ben , widrigenfalls dieselben ans Kosten
der Betheiligten von AmtSwcgen be"
schafft werden müßten .

Herrthal , den 3 . Juni 1885.
Der Gemeiuderath .

Bürgermeister Müller . -

Cementrohrlieferung.
O .6I2 .2 . Nr . 1280 . Die Gr . Wasser-

« . Straßenbau - Inspektion Offenbar !
vergibt im Submisstonswege die freie
Lieferung zur Baustelle des Straßen¬
bau « Dinglingen -Ottenheim nachstehen¬
der Cementröhren : .

ca . 400 lfd . w , 20 em weit , zu Ueber-

! fahrtSdohlen ,
! ca . 34 lfd . w , 24 —60 cm weit , lll
! Straß - ndohlev . . . .

Schriftliche Angebote wollen porA ^
. frei und geschloffen, mit der Bufschrm

„ Cementröhren " Pr . lfd . w jeder Sorte
längstens bis Samstag de « 1 » - H
Mts . , Morgens I « Uhr . bei E .
eiogereicht werde » , woselbst täglich
Lieferungsbedingungen eiugeseheu wer
den könne» . ^

II L . L . V . O -626.1.

8 . H 7 U. A.

Druck und Berlag der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei .
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